
lverzichten». Nıcht weniıge Autoren TEe-

Berichte ten die Meınung, der Abschnuıtt des Konzilsdoku-
ments spiele ungeachtet seiner allgemeinen Formulıie-

Lamberto de Echeverria Nn  N auf die spanısche Sıtuation an In der Tat rief
die Erklärung in spanischen reisen ıne starke eak-

Dıie Ernennung VO Bıschöfen tiıon hervor, un:! das bereıits ziemlich unpopuläre
Privileg 1ef allmählich ıne peinliche Sıtuation enNtTsSte-in Spanıen ach dem Zweıten hen aps Paul VI wandte sıch den spanıschen
Staatschef mıt der Bıtte, dem Vorschlag des KonzıilsVatıkanum
entsprechen; dieser ntwortete, sel dazu bereit,
sotern dies 1M Rahmen einer Revısıon des Konkordats
in seiner Gesamtheıit geschehe. Die Verhandlungen
über diese Revısıon o  n sıch hın, ohne einemDıie Sıtuatıion ZUuUT eıt des Konzıils Ergebnis führen, und beim Tod VO  ; General

Als Ergebnis außerst komplizierter Verhandlungen, Franco noch in der Schwebe.
dıe heute bereıts ekannt sind!, War Junı 1941 eın
Abkommen mMıiıt dem Heılıgen Stuhl unterzeichnet IT Das Abkommen V“O:  S 1976worden, das spater in Art. VII des Konkordats VO  }

1953 ratifiziert wurde. Das Abkommen spiegelte die Dıie Unpopularıtät des Privilegs, die durch Meınungs-
Schwierigkeiten der Verhandlungen wiıder: enthielt umfragen bestätigt wurde, un: die Pressekampagnen

bestimmend dafür, da{fß be1 der Veränderung des1ne komplizierte Formel voll VO  - Nebensätzen, 1in
denen 111all in Wıirklichkeit ıne Vetosystem veranker- spanıischen Regierungssystems die rage aufgeworien
Le; der spanısche Staatschef konnte keinen Um- wurde, ob 111l der Revisıon des Konkordates INSge-
ständen veranlassen, daß eın bestimmter Priester CI- Samıı(t, die beiden Probleme der Ernennung der Bischöte
nın wurde, da die Liste der Namen, denen die un! des Privilegs des Sondergerichts für die Kleriker

muıt dem Ziel eınes Sonderabkommens voranstellenWahl treffen Waly, A4US Rom kam, konnte jedoch
dafür SOTSCNH, dafß eın Kandıidat nıemals gewählt WUurTr- solle Als der Könıg Suarez ZU Präsıdenten des
de, denn brauchte 11UT!T eınen anderen der mindestens Mınıiısterrates ernannte, konnte der Verzicht auf das
dreı Namen wählen, den InNnan ıhm genannt hatte. Vorschlagsrecht eın Trumpft iın der and der neuen
Auf dieses Veto beschränkte sıch der Juristische Kern egıerung werden. Und tatsächlich wandte sıch der
der Übereinkunft, WEeNnNn auch in der Praxıs das System Könıg wen1g spater, A Julı 1976, nach Anhörung
sıch wenıger streng darstellte in Anbetracht der 1M der egıerung un:! des Kronrats den aps und
Einvernehmen zwıschen der Nuntıatur und dem Au- erklärte, «einem Verzicht autf das jahrhundertelang mıt
Kenministerium erarbeıteten Formulierung der — der spanıschen Krone verbundene Vorschlagsrecht
fänglichen Vorschlagsliste VO  n sechs Kandıdaten, der würde nıchts entgegenstehen». Dıie Verhandlung ging
Möglıchkeıt, ın Rom DECUEC Namen hınzuzufügen, un! zügıg o  Ny, 28 Jul:ı 1976 fand die Unterzeichnung
der selbstverständlichen Tatsache, in eiınem des Abkommens STa ugus der
derart schwierigen Prozeß Rande des Streng Recht- Austausch der Ratifizierungsurkunden, un:
lıchen gegenseılutıge freundschaftliche Anregungen DC- Dezember wurde öffentlich verkündet. Dıie neue

ben konnte. [)as System bot sıch als echte Neuerung Vereinbarung legte nach eiıner ausführlichen und 1N-
dar, denn der Heılıge Stuhl hatte seıit vielen Jahren haltsvollen Präiäambel VO  e oroßer rechtswissenschaftli-
eıiınen Kampt geführt, selıne Freiheit ZuUur Ernen- cher Bedeutung das NECUC System der Bischofsernen-
NUunNns der Bischöfe wiederzuerlangen“. NungscCh fest?. Sıe WAar dıe VO  5 fünf Sonderabkom-

Das 7Zweıte Vatikanısche Konzıil erklärte iın Nr INCIL, die nach un: nach das Konkordat VO' 1953
des Dekrets «Christus Domuinus», «daß wesentliı- ersetizten.

ches, eigenständiges un! sıch ausschließliches In der Vereinbarung liegt «die Ernennung
Recht der kırchlichen Obrigkeit ISt; Bischöte C1- VO  e Erzbischöten un: Bischöfen in der ausschließli-
enNnNnNnen un: einzusetzen», und wandte sıch daher chen Zuständigkeit des Heılıgen Stuhls », aber W as die
die staatliıchen Obrigkeiten, dıe 1n dieser Sache eın «nichtresidierenden Erzbischöfte und Bischöfe und
Recht ausübten, mıt der höflichen Bıtte, «sie möchten sukzessionsberechtigten Koadjutoren» betrifft, ntier-

auf die genannten Rechte oder Privilegien, die S1e liegt eiıner Sonderregelung. Im Unterschied der
Vereinbarung VO  mn} 1941 sprach INan weder VO  n ständi-gegenwärtig durch Vertrag oder Gewohnheıt gen1€-

ßen, nach Rücksprache miıt dem Apostolischen Stuhl 40 Apostolischen Administratoren, denn diese gab
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P  } nıcht mehr noch erwähnte INa  —_ die We bischöfe, Nuntıatur unddem Außenministerium erstellen ı1ST
die den etzten Phasen des Franco--Regımes egen- und der Approbation durch den Heıligen Stuhl unter-

Yı stand heitiger Kontroversen SCWESCH hıegt Der König wählt innerhalb VO vierzehn Tagen
Man raumte C1M Recht auf vorherige Benachrichti- davon ZuUur Ernennung durch den apst Nıchts

gung C1in MItTt der entsprechenden Möglıichkeıit polıti- gl wiırd über den Prälaten VO  e} Ciudad Real der
scher Einwendungen Das heißt die spanische Rege- folglich der allgemeinen Regelung unterstellt wırd
lung der Bischofsernennung ordnete sıch die lange dagegen gibt jedoch ein sehr begründetes Gerücht
Reihe der Konzessionen M Art C1IMN, die SCIt dem über die Exıistenz Geheimklausel die den Bı-
Konkordat VO.  n} Guatemala VO Jahre 1884 bıs den schof VO Seo de Urgel I1 seiner besonderen

etzter eıt MItTt Argentinien un:! Kolumbien AdUSSC- politischen Stellung als Fürst VO  e} Andorra ahnlı-
handelten Konkordaten VO: Heılıgen Stuhl gewährt chen Regelung unterwirft WIe der der Ernennung des

F wurden Militärgeneralvikars
Die vorherige Benachrichtigung dem Spanl-

schen Staat die Möglichkeıit C1N, Einwände «allgemeın
politischer Art» (ım Sınne der verfassungsrechtlich E Dıie Anwendung des Abkommens
garantıerten Prinzıpijen des Staates, Anm ) vor-
zubringen, ausglNOMMC solche bloß zıvilen Charak- Was 1ST der eıt 7zwischen dem Inkrafttreten des
ters (1m Sınne der jedem Staatsbürger zugestandenen Abkommens un: dem Begınn des Jahres 1980 der
Meinungsfreiheıit Anm und vorausgesetzt Abfassungszeıt dieses Artikels, geschehen? Die prak-
dafß SIC konkret sınd VapcCc Anschuldigungen ohne tische Anwendung hat bei Ernennungen stattgefun-
Begründung werden ausgeschlossen Um VO Vorn- den, die bısher erfolgt sınd
hereın die Möglichkeit VO  - Zweiıfelställen, W16e S1C In erster Linıe fällt die Tatsache auf da{fß 1inNe

anderen Ländern gegeben hatte, aus  INC:  ‚$ stellte Beschleunigung des Vertahrens nıcht erreicht worden
1ST Ile Autoren einschließlich des Verfassers diesesdas spanısche Abkommen test die Bewertung der
Artikels kennzeichnen das Abkommen als CinNn Hinder-

Rr V

Einwände «Sache der ANSCMESSCHECNH Prüfung durch
den Heıilıgen Stuhl 1ST> Die Frist 1ST außerst kurz, NIS, das die Ernennungen sehr verzogerte Mıt Überra-

A
denn Unterschied der fast allen modernen schung hat INa  } festgestellt der Heılıge Stuhl der
Abkommen gewährten Frıist VO  w} Monat un:! der 11U  — freije and hatte und über die kürzere Friıst VO  e}

Verlängerungsmöglichkeit welche die Vereinbarung [1UT vierzehn Tagen ZUr Entgegennahme politischer
VOo  a} Venezuela vorsieht legte INan ine Friıst VO  e} L1LU!T Einwände verfügte, nıcht vermocht hat die Ernen-
‚Wel Wochen test NUNSCH beschleunigen Am emerkenswertesten 1ST

Aufgenommen wırd der übliche Hınweıs auf das der Fall der 10zese Vıtorıa der Verzicht des Bischofs
VO  e beiden Seıten wahrende Stillschweigen über wurde Julı 1978 aNSCHNOMMCN, selbst ZU

alle der Ernennung vorausgehenden Schritte, welcher Apostolischen Administrator bestellt obgleich sCINn

der den Normen VO  5 1972 geäußerten orge Verzicht gesundheitlich begründet WAafl, un! YST S16 -

entspricht denen kollektive Beratungen AaUSSC- ben Monate Spater, Februar, wurde ıhm CIMn

schlossen werden, denn «der Heılıge Stuhl weiß sıch Nachfolger gegeben Am Rande SC1 emerkt da{fß diese
jeder orm VO  5 Befragung bedienen, die sich als orößere Leichtigkeıit Amtsverzicht VOoOr dem für
Wahlvorgang darzustellen vermaß>» den Eıntritt den Ruhestand festgesetzten Zeitpunkt

Es gab 1NC bezeichnende Unterlassung. Obgleich anzunehmen, als kennzeichnend für die NCUEC Sıtuation
87 das Abkommen VO 1941 dazu keine explizıten Auße- angesehen werden ann Früher wiıdersetzte sıch der

NSCNH enthielt, fand nach schwiıerigen Ver- Heıilıge Stuhl dem A4US Furcht, 1iNEC Vakanz erursa-

handlungen Februar 1943 C1in Austausch VO  3 chen, für deren Neubesetzung sıch spater Schwierig-
Verbalnoten sta demzufolge die Bischöfe VOr der keiten ergeben könnten.
Übernahme iıhrer Dıiözesen 1 Gegenwart des Staats- Das hervorstechendste Merkmal der en Sıtua-
chefs nen Eıd eısten hatten/. Das NEeEUEC Abkom- LION ezieht sıch jedoch autf die Weihbischöfe Um den
INnenNn schwieg überdiesen Punkt, dafß WIT glauben, Rest Freiheit be1 ıhrer Ernennung aAUuUsSsNutizen

daß die Vereidigung 1U  > endgültig der Geschichte können, der Abkommen VO  e} 1941 verblieben WAaTl,

angehört. und ıhre möglıche Spatere Versetzung auf Nnen Bı-
Für den Militärgeneralvikar, dessen Posıtıon ıNNECI- schofsstuhl prajudizieren, wurde während der eıt

halb des Staates offensichtlich Danz un Sal singulär des Franco Regımes 1Ne große Zahl VO  Z Weihbischö-
1ISTt cah 111a 1G «Vorschlagsliste VO drei Namen» fen ernannt Daraus ergibt sıch der Umstand daß
VOTr, die gegense1lgenN Einvernehmen zwıschen der einerseıts der eıt zwıschen 1976 und Anftang 1980
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Nnu.  ar Wel Weihbischöfte (für Bılbao und Santıago) de, wobeı zweıtellos ; tatsächliche Eigenschaftals
ernannt worden sind und ‚War den ersten onaten Sekretär der Bischofskonferenz mehr berücksichtigt-
sSeIt Inkratttreten des Abkommens September wurtde als theoretische Stellung als einem anderen
1976 weshalboanzunehmen IST, dafß ıhre Ernen- Metropolitanbischot zugeordneter Weihbischof.

Es aßt siıch jedoch, wenn auch MItTt bezeichnendenNung bereıts VOoOr Inkrafttreten des Abkommens die
Wege geleitet worden War In Natıon, der SCITt Ausnahmen, 1Ne Tendenz Zur Regionalisierung fest-
Inkrafttreten des Abkommens Bischotser- stellen, dergestalt, da die designierten Bischöfe aus

NCNNUNSCI erfolgt siınd hat andererseıts Nur sıeben der gleichen RKegion Stammen, der SIC ıhr Amt
Bischotsweihen gegeben, da zehn Ernennungen auf ausüben werden Spanıen erlebt 1iNe Phase ebhafte-
Weihbischöfe tıelen, die residierende Bischöfe wurden sSter polıtischer Aktıvıtät Hınblick auf die AÄAutono-
oder CiMN anderes Amt übernahmen IN1E der Regıionen, und dies 1ST 1Ne eitere Manıtesta-

Be1l dieser Beförderung VO Weihbischöfen C51- L10ON dieses Phänomens;, das durch CIN12C, bisweilen
dierenden Bischöftfen gz1bt CIN1ISC Neuheiten Man hat sehr scharte Proteste offenkundig geworden ı1ST. Nıcht
MIiIt Tradition gebrochen die bisher keine Aus- WECN1SC haben ıhre Besorgnis über die Verarmung
nahme gekannt hatte und der entsprechend Cein Weıh- geäußert, die dies bedeuten wird. Aber ı Augenblick
bischof nıemals den Sıtz des Bischofs einnahm, dem 1ST keıine eintache Lösung ı Sıcht ı Anbetracht der
Zur Seıte stand”? Die Betrauung VO  e} Weihbischöfen politischen Sıtuation, die Spanıien derzeıt durchlebt.
MI natiıonalen Aufgaben, deren Ertüllung ıhre Z W as die Kriterien für diıe Auswahl der Kandidaten D N AAAschreibung ZUT 1Ozese des residierenden Bischotfs anbelangt, scheinen S1C sich nıcht sehr VO  a denen

blo{(ß nominellen Formalıtät machte wurde gC- unterscheiden, dıe früher 1inNe Rolle spielten FEs
nehmigt % aufgrund dieser natiıonalen Funktionen CI - herrscht die Meınung, dafß der oröfßte Teil der Ernann-
gab sıch der ebenfalls NECUEC Fall da{fß ein Weihbischof ten, einahe hre Gesamtheıt, auch nach dem alten
unmıttelbar ZU Metropolitanbischof gemacht WUuT- System hatte gewählt werden können.

Siehe Marquina, PITINCI Acuerdo de] Nuevo Estado espano|l lung ı Fernsehen, das ZuUr damaligen Zeıt CiNE Fülle VO:  3 eportagen
la Santa Sede Razon Fe (1968) 132 149 der ZEIBRL, W 1e sehr das ber Ühnliche Zeremonıen rachte. Sıehe DÜ

So hat sıch erfüllt, W as Gonzälez de Cardedal 9/3 weitblik-Abkommen den allgemeinen Behauptungen C1in Erfolg für
den Heiligen Stuhl WarTrt Der Text des Abkommens AAS 32 kend geschrieben hatte: «Auf die Dauer bedeutete die Ernennung
480f und ercatı; Raccolta dı concordatı (Vatikanstadt 1955 vieler Weihbischöte Ce1iNneE tiefe Verarmung der spanıschen Kirche

252 255 Wenn W ITr die Zahl der heute existierenden Weihbischöte zaählen, wird
ber dieses Thema haben WI1T geschrieben Kenuncıa privile- IMNan leicht verstehen daß WIT alle spanischen Provinzen MItTt Hypothe-

105 Iglesia Comunidad politica (Salamanca 187 208 und La ken belastet haben» (E] elog10 de la Macına [Madrid 412) Wenn
WITI «oder ein anderes Amt übernehmen», bezogen WIT uns aufrEC1IPTOCA de la Iglesıa e] Estado de los privilegio0s del Fuero

presentacı1onN de los obispos Estudios ecles1äst1cos 52 (1977) den Weihbischoft VO'!  —_ Barcelona, erı Juli 979 ZuU Nationalleiter
197 221 der. Päpstlichen Missionswerke IMIL Sıtz ı Madrıd ernannt wurde,

obgleich theoretisch Weihbischoft VO. Barcelona blieb Sein Amts-«Un tel privilege subsıste ONC ans certaın nombre de Pays
INIMMNENC! DPar Espagne ont le Cas probablement IMOLIVE er- vOorganger befand sıch ı der gleichen Situation, enn CI Wal theore-
vention du n 20 du decret», ] Harquel Les designat1ons CDISCO- tisch Weihbischof VO: Pamplona, entsprechend der heutigen Praxıs,

derzufolge die Weihbischöfe eım Tod desjenıgen, dem S1C ZuUuUr Seıtepales ans le Droit ONtemMmpOoraın (Parıs 9//
Text des Abkommens AAS 68 (1976) 509 512 Wır haben ıhn gestellt worden aIcCIl, der bei dessen Ausscheiden Au dem Amt als

kommentiert espanol sobre nombramıento de obispos Weihbischöfe des Nachfolgers der 1Ozese bleiben.
In der 1WOTITENC] Linıe, der die Ernennungen ı Spanıen folgen,.y privilegio del fuero: Reviısta espanola de Derecho 33 (1977)

89 — 140 hat sich 26 Januar C1M seltsamer Vortall nNeEL., Während dıe *x

Acta consılı. PTO publicis Ecclesiae De promovendis ad Diozesen Badajoz (seıt C1INECIN Jahr vakant) und Lugo (seıt
halben Jahr vakant, beide aufgrund durchaus vorhersehbarenCePISCODPAaALUM Ecclesia latina AAS 64 386 682 Barbe-

ICNMNA, Nuevas NOTMAaS sobre nombramiento de Ob1spos Reviısta CSPa- Verzichts) unbesetzt blieben, wurde C111 Weihbischof 54 Jahre alt,
ola de Derecho 28 (1972) 657 682 ZU. Erzbischof VO: Oviedo ErNaANNT, 10Zese, die Hınblick

der die Haarlem, Hertogen- auf die Tatsache, Weihbischot bekommen keine langeHarouel Les des1gnations
bosch Cleveland Breda, Montr&al unı New York gemachten Erfah- Trradition besitzt, enn 1es Wal erst den etzten Jahren der Fall

reteriert Der CINZISC Fall uUunNnseres Wiıssens, der sıch Spanıen und der etzten Phase auch eher dem Namen ach da sich den
Sekretär der Bischofskonferenz handeltehat geschah Jahre 19/2 als der Priesterrat VO'  3 San

Sebastiıän C1iNen durch Abstimmung zustande gekommenen Dreıjer- Y { dDıies geschah 23 September 1978 der Weihbischof VO:

vorschlag ZUT Designierung des Weihbischots vorlegte unı der Heilige Murcıa wurde resiıdierender Bischot Man hat den FEindruck dafß
versucht wurde die bald darauf November, erfolgte ErnennungStuhl den ersten Kandidaten der Lıste, Jose Maria Setien,

Die Nachricht VO] Austausch der Noten und den Text der des Weihbischofs VO: San Sebastıäan ZU. residiıerenden Bischot WEe]

Vereidigung haben WIT erstmals verötftentlicht UNsSCICIHK Anm pCT spektakulär machen, und da{fß INall, nachdem 1€eSs erreicht IST,
wieder ZUuU!r tradıtionellen Praxıs zurückkehren wirdArtikel Conven10 espanol W IT darauf autmerksam

machen, da{ß der Unpopularıtät der Vereidigung lediglich VO:  3 10 Das Amt des Sekretärs der Bischofskonferenz, das ZzZuerst

der Vorstellung des Bischots beim Staatschef die ede ISU, hne Weihbischof VO: Madrıd und ann dem VO:  - Oviedo zuerkannt
wurde, fiel NU.:  b Priester un nıcht Bischof Eınjede Anspielung auf die Ernennung unı hne deren bildliche Darstel-
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Weihbischof ISt jedoch weıterhin der Nationalleiter der Missionswer- eiıne umfassende pastorale Tätigkeit; el gründete unı leitet die TIe-
ke, WwI1e WITr in Anm. Sagten. Andere Weihbischöfe haben Funktionen sterzeıtung «Incunable» und konsolidierte die Gründung des Pasto-
auf nationaler Ebene als Vorsitzende bischöflicher Kommissionen, ralinstituts VO: Salamanca als dessen Direktor. Regelmäßige Miıtarbeit
aber da eın ständıger Autenthalt 1n Madrıd 1er nıcht ertorderlich 1St, «Revıiısta espanola de Derecho CanÖN1CO», häufig Artikel VO!
stellen sıch keine Probleme, die VO  - denen der residierenden Bischöte ıhm erscheinen. Mehr als dreißig Jahre ıdmete T: sich der Sammlung
unterschieden waren, welche sich 1n der gleichen Sıtuation befinden. der Akten VO: Diözesansynoden und anderer Quellen des partikula-

1IenMN Kirchenrechts; dabei gelang ıhm, eıne Sammlung VO.:  3 200Aus dem Spanıischen übersetzt VO]  5 Viectoria Drasen-Segbers Schriftstücken vereinıgen, die 1M Januar 980 der Päpstlichen
Universıit: Salamanca vermachte. eın etztes Buch beschäftigte sıch
MI1t «Oratorıa unıversıtarıa salmantına» und verfolgt diese Manıfesta-ECHEVERRIA tion studentischen Lebens (ım akademischen un! religiösen Bereich)

1918 1n Vitoria span. Baskenland) geboren. 941 ZUIN Priester durch die 750 Jahre lange Geschichte der Universıität. Gegenwärtig
geweiht. Studium der Rechtswissenschaften 1n Salamanca, seıne arbeıitete GT der Auflage seines Buches Ascetica de] hombre de la
beiden Doktorate in Kirchenrecht und Zivilrecht vorbereitete. Or- calle (ıns Niıederländische übersetzt: Äscese (9070)8 de hedendaagse

mens). Anschrift: Universidad de Salamanca, Faculdad de Derecho,dentlicher Protessor der staatlıchen unı der päpstlichen Uniıver-
S1tät VO] Salamanca. In sehr unterschiedlichen Ämtern entwickelte G Apartado 116, Salamanca, Spanıen.

tiıon der amerikanischen Hıerarchie reichte, letzteres
1mM Falle Zzweler Domuinikaner ırıscher Herkuntftt, die iınJohn Tracy Ellıs Rom wohnten un:! iın den Jahren 1808 un: 1814 als
erster un: 7weıter Bischof VO  S New York ernannt
wurden.Dıie Ernennun3 VO  =) Bischöten

Jedes Land hat seine eigenen Gesetze und Gewohn-und die Auswahl von heıten, nach denen, historisch gesprochen, die Ernen-
Kandıdaten 1n den Vereinigten Nnung seıner Bischöte erfolgt 1St. So 1St aufgrund der

verfassungsmäßıgen Trennung VO Staat un:! Kırche ınStaaten seıt dem Zweıten den Vereinigten Staaten der Ernennungsvorgang freı
Vatikanum SCWESCIL VO  - jedem Eingreiten der Regierung, das

andernorts charakteristisch War für die Auswahl VO

Bischöfen. Carroll mußte sıch 1806, als bei Präsı-
dent Jefferson aniragten der Besetzung kırchli-

«er haben Nur für eın erstes MalBERICHTE  Weihbischof ist jedoch weiterhin der Nationalleiter der Missionswer-  eine umfassende pastorale Tätigkeit; er gründete und leitet die Prie-  ke, wie wir in Anm. 8 sagten. Andere Weihbischöfe haben Funktionen  sterzeitung «Incunable» und konsolidierte die Gründung des Pasto-  auf nationaler Ebene als Vorsitzende bischöflicher Kommissionen,  ralinstituts von Salamanca als dessen Direktor. Regelmäßige Mitarbeit  aber da ein ständiger Aufenthalt in Madrid hier nicht erforderlich ist,  an «Revista espanola de Derecho canönico», wo häufig Artikel von  stellen sich keine Probleme, die von denen der residierenden Bischöfe  ihm erscheinen. Mehr als dreißig Jahre widmete er sich der Sammlung  unterschieden wären, welche sich in der gleichen Situation befinden.  der Akten von Diözesansynoden und anderer Quellen des partikula-  ren Kirchenrechts; dabei gelang es ihm, eine Sammlung von 1200  Aus dem Spanischen übersetzt von Victoria M. Drasen-Segbers  Schriftstücken zu vereinigen, die er im Januar 1980 der Päpstlichen  Universität Salamanca vermachte. Sein letztes Buch beschäftigte sich  mit «Oratoria universitaria salmantina» und verfolgt diese Manifesta-  LAMBERTO DE ECHEVERRIA  tion studentischen Lebens (im akademischen und religiösen Bereich)  1918 in Vitoria (span. Baskenland) geboren. 1941 zum Priester  durch die 750 Jahre lange Geschichte der Universität. Gegenwärtig  geweiht. Studium der Rechtswissenschaften in Salamanca, wo er seine  arbeitete er an der 4. Auflage seines Buches Ascetica del hombre de la  beiden Doktorate in Kirchenrecht und Zivilrecht vorbereitete. Or-  calle (ins Niederländische übersetzt: Ascese voor de hedendaagse  mens). Anschrift: Universidad de Salamanca, Faculdad de Derecho,  dentlicher Professor an der staatlichen und an der päpstlichen Univer-  sität von Salamanca. In sehr unterschiedlichen Ämtern entwickelte er  Apartado 116, Salamanca, Spanien.  tion der amerikanischen Hierarchie reichte, letzteres  ım Falle zweier Dominikaner irischer Herkunft, die in  John Tracy Ellis  Rom wohnten und in den Jahren 1808 und 1814 als  erster und zweiter Bischof von New York ernannt  wurden.  Die Ernennun3 von Bischöfen  Jedes Land hat seine eigenen Gesetze und Gewohn-  und die Auswahl von  heiten, nach denen, historisch gesprochen, die Ernen-  Kandidaten in den Vereinigten  nung seiner Bischöfe erfolgt ist. So ist aufgrund der  verfassungsmäßigen Trennung von Staat und Kirche in  Staaten seiıt dem Zweiten  den Vereinigten Staaten der Ernennungsvorgang frei  Vatikanum  gewesen: von jedem Eingreifen der Regierung, das  andernorts charakteristisch war für die Auswahl von  Bischöfen. Carroll mußte sich 1806, als er bei Präsi-  dent Jefferson anfragte wegen der Besetzung kirchli-  «Wir haben nur für ein erstes Mal ... den genannten  cher Ämter in Louisiana, sagen lassen, daß «die gewis-  Priestern erlaubt auszuwählen und diesem apostoli-  senhafte Politik der Verfassung, von politischer Ein-  schen Stuhl vorzuschlagen...» So heißt es in der Bulle  mischung in religiöse Angelegenheiten Abstand zu  Pius’ VI., in der Bulle vom 6. November 1789, in der  nehmen»*, der Regierung eine Stellungnahme irgend-  welcher Art verbiete.  John Carroll zum Bischof von Baltimore bestimmt  wird; die erste Bischofsernennung in den Vereinigten  Wenn die amerikanische Kirche von «politischer  Staaten. Tatsächlich stimmten die Priester noch weite-  Einmischung» in die Auswahl von Bischöfen ver-  re zweimal, nämlich bei der Auswahl von Carrolls  schont geblieben ist, so hat sie eine andere Art von  beiden Koadjutoren. Doch nach 1795 erlosch diese  Schwierigkeiten zu spüren bekommen, von denen  Praxis für fast ein Jahrhundert bis 1885, als den  andere Länder relativ wenig erfahren haben: die Riva-  Diözesankonsultoren und .den inamoviblen Pfarrern  litäten und Auseinandersetzungen, die aus dem Zu-  sammentreffen einer Vielzahl verschiedener rassischer  das Recht gegeben wurde, für eine vakante Diözese  eine Terna vorzulegen, ein Recht, das von Rom 1916  und ethnischer Gruppen innerhalb der katholischen  wieder aufgehoben wurde. Seit der Zeit von Carrolls  Bevölkerung resultierten. Bereits um 1833 machte sich  Wahl bis zum Zweiten Vatikanum haben sich die  in manchen Bevölkerungsgruppen ein tief liegendes  Methoden und Verfahren zur Auswahl von Bischöfen  Ressentiment gegen die Iren bemerkbar, zum Beispiel  für Amerika wiederholt gewandelt, wobei die Ver-  in den Worten des in England geborenen Erzbischofs  schiedenheit des Verfahrens von einer Abstimmung  von Baltimore, James Whitfield: «Ich bedaure, daß  durch die Priester — wie oben erwähnt — bis zu einer  noch weitere irische Bischöfe in unsere Hierarchie  Bestimmung durch den Heiligen Stuhl ohne Konsulta-  kommen, denn ich fürchte, ihr zahlenmäßiges An-  518den eENaANNLEN cher ÄITItCI‘ 1n Louisı1ana, Nn lassen, daß «die ZEWI1S-
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